
REGENSBURG.Düster und schwerwie
anfänglich bei der „funeral scene“ im
James-Bond-Klassiker „Live and let die“
klingt Nicole Johänntgens Musik ganz
selten. Eher springt sie einen wie im
übermütigen zweitenTeil inNewOrle-
ans an, als der Ermordete bereits im
Sarg lag und die „Second Line“ zum
swingenden Groove der Brass Band
durch die Straße der Stadt am Missis-
sippi tanzte.

New Orleans, die „Wiege des Jazz“,
hat bis heute einen spezifischen
Sound, einen Klang, der sich von ande-
ren Regionen oder Stilen abhebt. Eher
laut als leise, eher kraftvoll als verhal-
ten, mit treibendem Groove und viel
Gebläse. Natürlich ist es nicht mehr
der synkopische Jazz von Buddy Bol-
den und Bunk Johnson oder des frü-
hen Louis Armstrong. Dennoch ist es
noch immer deren lebensfrohe Ener-
gie, die auch bei heutigen Bands so un-
geheuer ansteckend und mitreißend
wirkt. Davon hat sich auch die in der
Schweiz lebende Saxofonistin Nicole
Johänntgen anstecken lassen, als sie ei-
nige Zeit in den USA verbrachte. Über
Bekannte hat sie bei einem Trip nach
New Orleans einige Musiker kennen-
gelernt und gefragt, ob sie Lust hätten,
mit ihr zu spielen.Mit ihnen nahm sie
eine Platte auf, „aber eher so als Erinne-
rung für mich, weil das so eine tolle
Stadt mit einem ganz besonderen Fee-
ling ist“.

NewOrleans als Inspiration

Siewollte einfach etwas haben, erzählt
die muntere Musikerin lachend, „mit
dem ich mich zurückversetzen und
diese Gefühle wieder herholen konn-
te“. Die Stadt mit ihren vielfältigen
Eindrücken und „fantastischen Erleb-
nissen, vom Essen bis zum Tanzen auf
der Straße“ habe sie „enorm inspiriert“.
Von den ziemlich spontan entstande-
nen Aufnahmen waren Posaunist Jon
Ramm, Sousaphonspieler Steven

Glenn und Paul Thibodeaux (Schlag-
zeug) so angefixt, dass daraus „Henry“
entstanden ist. Im Herbst ist Johännt-
gen mit dieser erfrischenden Truppe
zumzweitenMal inEuropa aufTour.

Erst als einige Freunde, denen sie
die New-Orleans-Aufnahmen als per-
sönliches Geschenk überlassen hatte,
drängten „Hey, das musst du unbe-
dingt rausbringen. Das ist so eine geile
Mucke“, entschloss sich Nicole Jo-
hänntgen, ein Album daraus zu ma-
chen. Innerhalb kürzester Zeit wurde
„daraus ein Riesenerfolg“, wundert
sich die 37-Jährige noch heute. Zur Zu-
sammenarbeit mit einem Sousaphon-
spieler wurde sie übrigens durch den
amerikanischen Saxofonisten Arthur
Blythe inspiriert.

Hommage an den Vater

So startete Nicole Johänntgen mit den
neuen Mitspielern in New York das
„Henry“-Projekt. Den Bandnamen ver-
steht die gebürtige Saarländerin als
Hommage an ihrenVaterHeinrich. Als
sie noch zur Schule ging, pflegte der sie
frühmorgens mit der Posaune zu we-
cken. Vor wenigen Tagen hat die Band
ihr neues Album „Henry II“ herausge-
bracht. Auf ihrer Herbsttournee stell-
ten sie es auch in Regensburg – am 23.
Oktober beim Jazzclub im Leeren Beu-
tel – vor. Es sei „ein verspieltes, lebens-
frohes, zärtlich-gelassenes kleines
Meisterwerk“ schnurrte das Tagblatt
der Stadt Zürich über die Aufnahmen.
Die Saxofonistin hat es an einem hal-
ben Tagwährend der erfolgreichen ers-
ten „Henry“-Tour aufgenommen.

Man spürt, wie vertraut und spiel-
freudig die vier Musiker sind. Mit dem
fröhlich tänzelnden „I’mFeelin‘Dank“,
das ein wenig an den frühen Dollar
Brand erinnert, bedanken sich die Mu-
siker bei allen, die sie auf der ersten
Tour unterstützt haben. „Tanzbär“
klingt so, wie es der lustige Titel ver-
spricht. Und mit dem Dance-Pop-Hit
„Ghostbusters“ hat Johänntgen ein su-
per grooviges Cover richtig schick jaz-
zig-swingendneuarrangiert.

Die neuen Kompositionen sind le-
bendig, das Sousaphon bekommt
mehr Raum. Die vier Musiker lassen
sich Zeit für hochfliegende Improvisa-
tionen. Wie auf dem ersten Album
„Henry“, das gekonnt zwischenMelan-
cholie und Lebensfreude taumelte, ist
auch auf „Henry II“ Platz für langsame-
reundnachdenkliche Stücke.

So klingt
„Ghostbusters“
in NewOrleans
PRÄSENTATION Saxofonis-
tin Nicole Johänntgen
stellt mit ihrer Band
„Henry“ das neue Album
beim Jazzclub im Leeren
Beutel vor.
VON MICHAEL SCHEINER

Nicole Johänntgen kommt am 23. Oktober mit ihren Bandkollegen von „Hen-
ry“ nach Regensburg. FOTO: DANIELBERNET

MUSIKERIN MIT GROSSEM HERZ

Stipendium:Nicole Johänntgen, ge-
boren imSaarland, lebt seit 13 Jahren
in Zürich,wo sie das Atelier-Stipendi-
umder Stadt gewann.2016 ver-
brachte sie ein halbes Jahr in New
York.Sie spielt Alt- undSopransaxo-
fon.

Lob:Altmeister David Liebman sagte
über sie: „Nicole hat etwas ganz Spe-
zielles in ihremSpiel – ein großes
und freigiebigesHerz.“ Zu ihren Pro-
jekten gehört auch das feministische
SOFIA-Programm,mit dem junge
Musikerinnen gefördert werden.

REGENSBURG. Vom 18. bis 24. Okto-
ber zeigt das QUEER-Streifen Filmfesti-
val bereits zum siebten Mal die ganze
Bandbreite des queeren Films: Die
Hauptrolle spielen Identitäten und Be-
ziehungsformen, die sonst selten auf
derKinoleinwandzu sehen sind.

Das bunte Programm besteht laut
einer Mitteilung der Veranstalter aus
elf Spielfilmen und Dokumentation
sowie 28Kurzfilmen, die in 24 Ländern
gedreht wurden. In der internationa-
len Ausrichtung des Festivals spiegeln
sich vielfältige Lebenswelten wieder,
von Filmemacherinnen und Fußball-
spielern über den Konditor bis hin zur
Ballerina. Allerdings ist Gleichberech-

tigung bei Weitem nicht überall eine
Selbstverständlichkeit: In Indien etwa
steht Homosexualität zwar seit Kur-
zem nicht mehr unter Strafe, doch ein
Outing kann zur Existenzbedrohung
werden. Das zeigt die berührende Fa-
miliengeschichte im Eröffnungsfilm
„Evening Shadows“, dessen Regisseur
Sridhar Rangayan für ein Filmge-
spräch zuGast seinwird.

Das Doku-Porträt Political Animals

zeigt den unermüdlichen Einsatz von
vier lesbischen Senatorinnen in Kali-
fornien, die auf demWeg zur gleichbe-
rechtigten Ehe inmitten konservativer
Entscheidungsträger unter anderem
ein Antidiskriminierungsgesetz etab-
lieren.

Der Liebesfilm „Rafiki“, in dem
zwei junge Frauen in Nairobi starke
Gefühle füreinander entwickeln, wur-
de vor Ort verboten. Ebenfalls aus Ke-
nia kommt die unter riskanten Bedin-
gungen gedrehte Zero-Budget-Doku-
mentation „Sidney & Friends“, die in-
ter- und transgeschlechtlichen Men-
schen eine Stimme gibt. Ein besonde-
rer Höhepunkt im Festivalprogramm
ist das brandneue belgische Drama
„Girl“, in dem sich eine junge Tänzerin
Äußerstes abverlangt. Der Film wurde
inCannesmehrfach ausgezeichnet.

Das QUEER-Streifen Filmfestival
veranstaltet deutschlandweit den ein-
zigen queer thematisierten internatio-

nalen Kurzfilmwettbewerb, Filmschaf-
fende aus 55 Ländern reichten an die
300Werkemit einermaximalen Länge
von 30Minuten ein. Denmit 500 Euro
dotierten Kurzfilmpreis der Jury für
den bestenKurzfilm verleihen diesmal
Marika Gruber, Geschichts- und ehe-
maligeReligionslehrerin, die ihre Lehr-
befugnis ablegen musste, um ihre Le-
bensgefährtin zu heiraten,Marie Beau-
jean,Mitorganisatorin des CinEScultu-
ra-Festivals undMarkusApel, Vorstand
der InteressenvertretungLSVDBayern.
Das Publikum darf über die Favoriten
in den Kategorien „lesbisch“, „schwul“
und „queer“ mitentscheiden, die je-
weilsmit 200Eurodotiert sind.

Austragungsort ist die Filmgalerie
im Leeren Beutel, in deren Foyer am
Samstagabend (20. Oktober, 22.30 Uhr)
wieder die kultige Flimmerkasten-Fete
steigt. Mary Maude aus München und
eve massacre aus Nürnberg stehen da-
beiwieder andenReglern.

„Film ab!“ für queere Streifen
KINO Beiträge aus 24 Län-
dern sind imOktober in
der Filmgalerie im Lee-
ren Beutel zu sehen.

Szene aus „Girl“, preigekrönt in
Cannes FOTO: UNIVERSUM/MENUET

REGENSBURG.Gert Steinbäcker tritt
nicht,wie gestern angekündigt, am
6. Oktobermit seiner „Tour 2018“ im
Audimaxauf.Aufgrundeiner Stimm-
bandentzündungmusste dasKonzert
auf den10.Mai 2019 verschobenwer-
den.DieKartenbehalten ihreGültig-
keit oderkönnenanderVorverkaufs-
stelle, ander sie erworbenwurden, zu-
rückgegebenwerden.

Finissage zur
Peter Liebl-Schau
IHRLERSTEIN.ZumletztenMal ist die
Ausstellung „DasBild ist ein Fenster“
inderKunststationSt. Jakob in Ihrler-
stein andiesemWochenende zu sehen.
Die dargestellten Personen auf denBil-
dernvonPeter Liebl schauendemBe-
trachter direkt in dieAugen. Seine
Werke sind zurMeditation anregende
Bilder, die zu leuchten scheinenund
dabei eine tiefe Stille atmen.DieAus-
stellung ist am6.Oktober, von15bis
19Uhr, undam7.Oktober, von 11bis
12und14bis 17Uhr, geöffnet. Zur Fi-
nissage gibt es um17Uhr einekurze
LesungmitGedankendes Schriftstel-
lers PatrickRoth zumWerkvonPeter
Liebl, begleitet von Improvisationen
desOrganisten JürgenFrömberg.

ZumAbschluss der
Max-Reger-Tage
WEIDEN. ZumAbschluss der 20.Wei-
denerMax-Reger-Tage spielt amSonn-
tag, 7.Oktober, BernhardHaasum
17 Uhr in derKirche St.MichaelRegers
gewaltige „Inferno-Phantasie“ op. 57,
ein furioses, „unmenschlich schweres“
Orgelwerk. BernhardHaaskombiniert
dasWerkmitKompositionenvon Jo-
hannSebastianBach, FelixMendels-
sohnundCésar Franck sowie einem
Stückdes zeitgenössischenkanadi-
schenKomponistenBruceMather.

Auf Einladung des
Musikförderkreises
NEUTRAUBLING.AmSonntag, 7.Okto-
ber, gastierenGeorgiy Sokolovund
RuslanGasratovum19Uhr auf Einla-
dungdesMusikförderkreisKöfering-
Neutraubling (MFK) inder Stadthalle
Neutraubling.DerMFKstartet nach
denFerienmit einemProgrammzu
NiccoloPaganinimitGeorgiy Sokolov
auf derVioline, begleitet vonRuslan
Gasratov amKlavier.

1. Sinfoniekonzert
imTheater
REGENSBURG.MitWerkenvonLud-
wig vanBeethoven,GioachinoRossini
undNinoRota findet am8.und11.Ok-
tober, jeweils um19.30Uhr, imTheater
amBismarckplatz das 1. Sinfoniekon-
zert statt. EinbesondererAuftakt der
Konzertsaison2018/19 steht bevor:
ErstmalswirdderneueGeneralmusik-
direktorChin-ChaoLindasPhilhar-
monischeOrchester in einemSinfo-
niekonzert dirigieren. Zudempräsen-
tiert sich ein Instrument, das imKon-
zertsaal eher selten solistisch zu erle-
ben ist: derKontrabass. Einführungen
sind jeweils um19Uhr.

Finissage zu
„Gender Trouble“
PIELENHOFEN.Die FinissagederAus-
stellung „Gender Trouble“mit Bildern
inÖlundauf Leinwand sowie denPa-
pierarbeiten von JürgenSchönleber
findet am7.Oktober um16Uhr inder
GalerieCarola Insinger in Pielenhofen
(Distelhausen1) statt.

KULTUR IN KÜRZE

Ersatzterminmit
Gert Steinbäcker
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